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Inhaltsverzeichnis
					Vorwort

				Ende August 2009 kam das Buch heraus, das alles veränderte: »Aus die Maus. Gesammelte Todesanzeigen«. Aus dem Stand sprang es in die Top Ten der Spiegel-Bestsellerliste und hielt sich dort 23 Wochen lang. Noch bemerkenswerter war das Echo unserer Leser. Wir bekamen eine Unmenge Post, Briefe, Karten, E-Mails, manche meldeten sich sogar telefonisch. Es schien fast so, als hätte man eine Schleuse geöffnet. Unsere Leser zeigten sich sehr berührt, aber auch amüsiert; es gab welche, die schmunzeln mussten, anderen traten vor Rührung die Tränen in die Augen, wie sie uns wissen ließen. Einige kommentierten einzelne Anzeigen, die ihnen besonders nahegegangen waren. Oder sie machten uns auf Aspekte aufmerksam, die uns entgangen waren, zum Beispiel versteckte Zitate.
Manche entwickelten regelrecht detektivischen Spürsinn. Eine Meisterleistung gelang hier einem Leser unseres zweiten Bandes »Wir sind unfassbar«. Er enttarnte das Porträtfoto eines Mannes mit Hut (auf Seite 30) als Montage, weil sonst der Schattenwurf des Hutes ein anderer hätte sein müssen.
 
 
Vielleicht noch verblüffender war aber die Entdeckung eines Lesers von »Aus die Maus«: Dort war (auf Seite 79) eine sehr persönliche Anzeige erschienen, in der sich ein gewisser Martin S. an seine Mitmenschen wendet und ihnen noch allerlei Einsichten mit auf den Weg gibt:
Dieses vermeintliche Vermächtnis erwies sich als wortwörtliche Kopie einer denkwürdigen Anzeige, mit der sich in den Siebzigerjahren Willi Maurer, Seifenfabrikant und Erfinder von rei in der Tube, verabschiedet hatte:
Plagiate gibt es also nicht nur bei Dissertationen, sondern auch bei Todesanzeigen. Immerhin führen sie, soweit man hört, nicht zur nachträglichen Aberkennung des Versterbens.
Vor allem aber schickten uns die Leser Anzeigen, eigene Fundstücke, mitunter ganze Sammlungen. Gar nicht so wenige ließen uns wissen, sie seien erst durch unsere Bücher darauf aufmerksam geworden, sich die Todesanzeigen doch mal etwas genauer anzuschauen. Und da hätten sie kürzlich das folgende Exemplar entdeckt …
Es kamen so viele Anzeigen zusammen, dass wir unser zweites Buch »Wir sind unfassbar« nahezu komplett aus den Einsendungen der Leser zusammenstellen konnten. Und wir hatten noch einen beträchtlichen Überhang, sodass wir hofften, dass vielleicht in zwei, drei Jahren genügend Material zusammenkäme, um noch einen dritten und dann letzten Band zu füllen. Nun, diese Hoffnungen wurden bei Weitem übertroffen. Unsere Leser haben uns – buchstäblich bis heute – in großer Zahl Anzeigen zugeschickt, von denen wir auf die eine oder andere Art beeindruckt sind.
Christian Sprang hat die Einsendungen vorsortiert und mir nur die Exemplare geschickt, die für eine Veröffentlichung infrage kamen. Ich habe jede dieser Anzeigen gesichtet, klassifiziert wie ein Insektenforscher seine Schmetterlinge und in eine Excel-Tabelle eingetragen, die lang und länger wurde. Mittlerweile bin ich über die Zeile 1500 hinaus. Das heißt, wir mussten eine rigorose Auswahl treffen und auf viele sehr schöne Anzeigen verzichten: Nur jedes fünfte Exemplar ist in unserem Buch gelandet. Hinzu kamen noch die Überstände aus den letzten beiden Büchern. Aber von denen haben wir weit weniger untergebracht, als wir vorgesehen hatten.
Denn in den Einsendungen zeigt sich eine deutliche Tendenz: Die Todesanzeigen haben sich seit dem Erscheinen von »Aus die Maus« verändert. Die Leute trauen sich mehr, sie sind einfallsreicher, in jeder Hinsicht. Es gibt Texte, die uns regelrecht umgehauen haben, weil sie so gut gelungen sind. Auch die grafische Gestaltung entfernt sich immer stärker von dem üblichen Schema mit dürrem Kreuz, Kranz oder gebrochener Rose. Und dann gibt es ja noch mit zunehmender Häufigkeit Fotos der Verstorbenen, die uns auf unterschiedliche Weise angesprochen haben (siehe Kapitel »Kopf hoch, auch wenn die Schuhe nicht geputzt sind«).
Vermutlich lassen die Zeitungen auch mehr zu als noch vor zehn oder zwanzig Jahren. Bei einzelnen Anzeigen stockte sogar uns kurz der Atem. Hinzu kommt, dass sich die technischen Möglichkeiten erweitert haben. So haben längst die ersten Farbfotos im Trauerrand Einzug gehalten. Und es ist wohl nur eine Frage der Zeit, bis sich die Anzeigen mit Facebook, Twitter und einem »Livestream« von den Begräbnisfeierlichkeiten verlinken lassen. Virtuelle Friedhöfe gibt es ja schon.
Natürlich sind die hier versammelten Anzeigen nicht der Normalfall, sondern in irgendeiner Art herausragend. Denn sie sind jemandem aufgefallen, der die Hintergründe der Anzeige in aller Regel nicht kennt (eher selten werden uns Todesanzeigen von nahen Verwandten oder eigene Kreationen gesendet). Diese Leserin bzw. dieser Leser hat sie ausgeschnitten, an uns geschickt und wir waren ebenfalls so beeindruckt, dass wir meinten, die Anzeige muss in das Buch.
»Die Breite an der Spitze ist dichter geworden«, diese Einsicht von Fußballlegende Berti Vogts gilt auch für die Todesanzeigen. Zugleich hat sich deren Art verändert. Der Anteil der Anzeigen, die unfreiwillig komisch sind, hat abgenommen. Solche Anzeigen gibt es natürlich immer noch, doch interessanter sind die anderen: Sie sind so eigensinnig, abgedreht, herzzerreißend, hintergründig oder humorvoll, dass wir meinen, sie haben es verdient, eine möglichst große Leserschaft zu erreichen.
Das Beglückende dabei: Diese Texte stammen von den Angehörigen, den Freunden oder den Firmen, bei denen die Verstorbenen (manchmal vor erstaunlich langer Zeit) beschäftigt waren. Es handelt sich um eine Art Volkspoesie, die in ihrer Vielfalt einfach überwältigend ist.
In diesem Sinne wünschen wir unseren Leserinnen und Lesern viel Vergnügen. Und falls Ihnen in Ihrer Zeitung eine ungewöhnliche Familien- oder Todesanzeige auffällt, dann lesen Sie doch mal das Nachwort von Christian Sprang.
 
München, im Frühjahr 2013
Matthias Nöllke
Inhaltsverzeichnis
					01 »Die Oma wieder …«

					Familiäres

				Auch in Zeiten, in denen sich die familiären Bindungen lockern, gehören sie zu den Klassikern des Genres: Anzeigen, die von Menschen geschaltet werden, die in irgendeiner verwandtschaftlichen Beziehung zur bzw. zum Verstorbenen stehen. Dabei lassen sich manchmal nur Vermutungen über die genaue Art dieser Beziehung anstellen. Wie bei unserem ersten Beispiel, dem wir entnehmen, dass »unsere Olga« zur »engsten Familie« zu rechnen ist. Gleichwohl hielt sich die emotionale Bindung offenbar in Grenzen, wenn die Familie kundtut, sie sei »nun doch« sehr traurig. Vielleicht hatte Olga auch das Alter überschritten, in dem man in der Familie E. Anspruch auf ausgeprägte Trauer hat.

					Dass es noch deutlich kühler geht, zeigt die nüchterne Tabelle für Jutta W. Wäre sie nicht von der »Trauerfamilie« unterzeichnet, könnte man annehmen, ein korrekter Schweizer Beamter hätte ein Formular ausgefüllt.


				

					Um keine Missverständnisse aufkommen zu lassen: Gerade aus der Schweiz kommen überaus gelungene Anzeigen voller Herzenswärme – wie die liebevoll gestaltete Anzeige für Ruth B.-M.

					
					Mit ganz anderen Mitteln bringt Familie Z. ihre Zuneigung für Oma Karin zum Ausdruck. Wobei sie in der Familie noch vier weitere Funktionen versah.

					
					Familie T. hat den Verlust ihres Oberhaupts zu beklagen, was in einer eher ungewöhnlichen Bezeichnung zum Ausdruck kommt.

					
					In der Bezeichnung für Juliane K. deutet sich hingegen eine traurige Familiengeschichte an. Ungewöhnlich nur, dies in der Todesanzeige noch einmal allen Verwandten und Bekannten mitzuteilen.

					
					Der backfreudige Opa Neuber wird von einem Familienmitglied mit einem gewissen Hang zur Selbstironie verabschiedet.

					
					Unser nächstes Exemplar stammt aus der Zeit, als die Anzeigen noch in Blei gesetzt wurden. Und auch wenn da in der zweiten Zeile zweifellos etwas durcheinandergeraten ist, eine 80-Watt-Handbohroma im Haus zu haben, hat gewiss so manchen Handwerkskasten eingespart. Umso unersetzlicher vermutlich ihr Verlust.

					
					Zu einem anderen Hobby, das in der Familie seine Spuren hinterlassen hat: Als veritabler Hitparaden-Superfan muss Familienvater Gerhard R. alias Bronco gelten. Der Schlager, aus dem zitiert wird, stammt von Jürgen Marcus. Und dass Bronco den besonders geschätzt hat, verrät ein kurzer Blick auf die Angehörigen.

					
					Eine bewegende Anzeige hat Evelyn für die Mama geschaltet: Fünfzig Jahre nach ihrem Tod ist Herta H. in den Gedanken ihrer Tochter noch erstaunlich präsent.

					
					Kurt verabschiedet sich nach fünfzig gemeinsamen Jahren von seinem Vater. Mit einem versöhnlichen Resümee.

					
					Getrennte Wege sind Vater und Sohn in unserer nächsten Anzeige gegangen. Dabei tragen sie sogar den gleichen Namen.

					
					Den gleichen Namen tragen auch Herbert und sein Sohn. Allerdings ist es hier der Sohn, der gestorben ist. Sechs Jahre später schalten die Eltern eine Anzeige, vielleicht diejenige, die einen am stärksten in diesem Buch berührt. Denn die Eltern können sich mit ihrem Schmerz nur an ihren toten Sohn wenden. Die anderen – »wissen nichts«.

				

					Bisher hatten wir den Familiennamen »Lehmann« nicht zu den bedrohten Arten gerechnet. Doch dann mussten wir erfahren, dass mit Horst Lehmann nicht nur der Letzte seiner Art, sondern eine ganze Dynastie zu Grabe getragen wurde. Ein Schicksal, das diversen Seitenlinien der Schulzes, Müllers und Schmidts womöglich auch noch bevorsteht.

					
					Gottlob sind die Meiers noch in ausreichender Zahl vorhanden. Aber auch hier gilt es, die Familienehre zu retten.

					
					Wie die Anzeige für Anneliese Maximiliane F. zeigt, werden nicht nur bei Meiers eisern die Familientraditionen gepflegt.


				

					Doch nicht nur Vater, Mutter, Kind gehören zur Familie. Auch der Tanten und Onkel kann man gedenken. Bemerkenswerterweise gelingen gerade hier besonders schöne Porträts. Vielleicht weil ohnehin nur jemand für sie eine Anzeige schaltet, wenn er sie einfach mag – so wie Gabi ihren »Bilderbuchonkel«.


				

					An Tante Heike erinnert Maraike nicht nur der Blick in den Sternenhimmel, sondern auch auf die Spülbürste. Glanz und Elend eines Tantenlebens lassen sich kaum anschaulicher auf den Punkt bringen.

					
					Ein beliebtes Mitbringsel für Nichten und Neffen sind die Überraschungseier, in denen sich allerlei Spielzeug aus unverwüstlichem Hartplastik befindet. Wer diese »Ü-Eier« lange genug ins Haus gebracht hat, schafft bleibende Erinnerungen.


				

					Aber nicht nur zwischen den Generationen, auch unter Geschwistern ist der Zusammenhalt in der Familie wichtig. Dabei lässt das Motto für Rolf D. vermuten, dass da so manche Schwierigkeiten zu meistern waren.

					
					Auch wenn Matze im besten Mannesalter von ihnen gegangen ist, so kleiden seine Brüder ihre Trauer doch in ungewöhnlich lapidare Worte.

					
					Jungen, die von ein und derselben Brust genährt wurden, ohne miteinander blutsverwandt zu sein, nannte man früher »Milchbrüder«. In der Anzeige für Maximilian P. begegnet uns womöglich eine Variante davon, für die eingeschworenen Fans von Vampirfilmen und -romanen.

					
					31 Jahre im Diesseits, 31 Jahre im Jenseits, da wird es Zeit für Bruder Heinz, Bilanz zu ziehen. Auch wenn Außenstehende sich die Ereignisse nur mühsam zusammenreimen können, man erkennt: Die Bilanz fällt sehr traurig aus.

					
					Durch Eheschließung kommt immer auch eine neue Familie hinzu. Manchmal verliert man bei dieser Gelegenheit aber auch die Verbindung zur alten.


				

					Als besonders heikel gilt das Verhältnis zur Schwiegermutter. Umso erfreulicher ist es da, wenn man auf solche schwungvoll formulierten Anzeigen stößt wie die für Peter S.

					
					Irgendwann muss es auch mal genug sein, wie unsere letzte Anzeige deutlich macht. Sogar als Mittelpunkt der Familie sollte einem daran gelegen sein, die Geduld seiner Lieben nicht allzu sehr zu strapazieren.
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G o th Da uns die Trauerpost bedauer-
un er iicher Weise von unseren Verwand-
H ten vorenthalten wurde, danken wir

nachtréglich allen, die sich in stiller

12.6.2011 Trauer mit uns verbunden fiihlten.

H anna Reinhard und Heide W

geb. H

H

+30.5.2011
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Ich werde Dich nie vergessen

Volkmar S

*6.10.1938 +23.5.2011

Die Beisetzung fand auf Wunsch
,,Deiner Familie“ ohne Deinen Bruder Thomas
am 9. Juni 2011 statt.
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Nun ist endlich Schluss!
Der Mittelpunkt unserer Familie hat uns verlassen.

Marga Marie Luise S
geb. L
*28. April 1919 1 20. Juni 2011
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1. Jahrgeddchtnis

Zur Erinnerung an meinen Schwiegersohn

Peter S

Dem liebenswertesten Schweinehund der Welt.
Unvergessen und nie zu ersetzen.

Deine Lieblingsschwiegermutter
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In Erinnerung an meine Mama

Herta H

*10.12:1925 ' 1724.10.1962

Heute vor 50 Jahren wurdest du mir
genommen, viele Trinen habe ich in dieser

Zeit um dich geweint, oft nach dir gesucht
und doch wusste ich immer, dass deine
Secle schiitzend bei mir ist, deine Kraft in
mir wichst und deine Weisheit sich in
meinen Entscheidungen wieder findet.

Zum Gliick beruht meine Identitit auf der
Tatsache, dass ich die Tochter meiner
Mutter bin.
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.Dic Oma wieder...”

Karin Z

*14.02.1949 { 09.09.2011

Geliebte Lhefrau
Mutter
Oma
Tochter
Schwester

Nun gut.

Hunding, 13. (9. 2011
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Irgendwo im Land, das Gestern heiBt,

gehst du wie immer neben mir,

und ich seh die ganze Welt in dir,

doch niemand reist jemals in das Land, das Gestern heift,
und das Heute ist leer fiir mich ohne dich.

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb mein lieber Mann und guter Vater,
unser Bruder, Schwager und Onkel

Gerhard R (Bronco)

Hitparaden-Superfan
16.8.1950 - 13.11.2012

In tiefer Trauer

Annette R geb. K

Jurgen Marcus R

Walter R und Familie

Johannes R und Familie

Erika W geb. R und Familie
und alle Angehérigen






OEBPS/images/BI_MOTE_978-3-462-04549-9_007.jpg
Wenn ihr an mich denkt,
seid nicht traurig,
sondern habt den Mut von mir zu erzihlen
und auch zu lachen.
Lasst mir einen Platz zwischen euch,
so wie ich ihn im Leben hatte.

Der Alte Selber

Hans T

* 14. August 1927 + 18. Januar 2013
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Die Erfahrung des Todes

spricht eine eigene Sprache...

Alfred H

* 21. Februar 1920 1 16. November 2010

Wir haben leider sehr wenig miteinander sprechen kénnen
und daher habe ich nie verstanden, dass du dir das Leben
so gewahlit hast.

Dein Sohn Alfred und Iris
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Jutta W

Geburtsdatum 20. Mirz 1918
Wohnort strasse 55, CH-6300 Zug
Todesdatum 30. Juni 2005 in Baar

Trauergottesdienst  Freitag, 8. Juli 2005

Um 14.00 Uhr evang.-ref. Trauergottes-
dienst in der Friedhofkapelle des Fried-
hofs Kirchmatt und anschliessend Urnen-
beisetzung auf dem Friedhof Kirchmatt
in Baar.

Die Trauerfamilie

Ingo und Jost Mario W
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Papa
Du hast nicht vergebens gelebt.

50 Jahre haben wir gestritten, getrunken, gelebt —
und das war gut so.

Dein Kurt

Hannchen trauert um ihren ,,Zausel“.

Ibiza, 12. Juli 2001
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Das Schicksal sah Hartes vor. Unsere Mutter, ceine M »

aus dem Berner Seeland — im Laufe der Zeit auch «eine B »

im Luzernischen geworden —, litt in den letzten sechs Jahren zah und
tapfer in der Krankheit Alzheimer. Stufe fiir Stufe im Verfall verlor
unsere Mutter erst die Sprache, dann die-zusammenhéngenden Satze,
dann die Worter selbst, dann die Kraft, dann die Bewegung, bis nur
noch der Geist wachte und den Kbrper vor einigen Tagen verliess.

«Sie hat es geschaffts, sagte eine Pflegerin im Altersheim. Der Satz traf
die Realitat ihrer letzten Tage. Ihre Kinder hielten stets den Kontakt,
irgendwann nur noch iber eine kérperliche Beriihrung und iber die Augen
hinein ins Innere ihrer Mutter. Sie lemte uns in dieser Zeit, was eine Mutter
sein kann: die Gewissheit, dass man — oft unmerklich — im Leben
gehalten worden st und weiter im Leben gehalten wird.

Im Gedenken an unsere liebe Mutter

Ruth B -M

14, Februar 1927 bis 13. Mai 2011

Die Kinder Ursula und Bernhard B
Die Familien M und B
Freunde und viele (uns viellicht) unbekannte Bekannte und Weggefahrten

Der Gottesdienst und die Urnenbeisetzung finden am Dienstag, den 24. Mai 2011 um 14.00 Uhr in der
Abdankungshalle auf dem Friedhof in Adelboden statt. Anschliessend ist Zeit da, bei Speis und Trank ein
paar Worte miteinander zu sprechen. Alle, die ein Gefii verspiren, Abschied zu nehmen, sind eingeladen.

Anstelle von Blumen bitten wir um eine Spende fiir den
Altersheim-Verein, 3715 Adelboden. PK 30-33829-8.
Die Angestellten des Heims haben Grossartiges geleistet.
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R e R

Nach langem, mit groSer Geduld ertragenem Leiden
trischer Ldtkolben, 80 Watt, Wasserwaage, Handbohr-
Oma

Frau Hulda N

geb, B
geb. 4, 3. 1897 gest. 15. 8. 1971

in Gottes ewigen Frieden heimgegangen.

Schirnding, Oberstdorf, den 15. August 1971
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Wir mussen Abschied nehmen
von

Juliane K

Zweite Geige
*6.3. 1932 T 26. 11. 2010

In stiller Trauer:
Deine Familie

Die Beerdigung findet am Freitag,
dem 3. Dezember 2010, um 11.00
Uhr auf dem Zentralfriedhof in Erian-
gen statt.
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Nun wird ein Engel im Himmel
Kekse und Quarkbdllchen backen.

Bestelladresse: Himmelstor 1

+ Opa Neuber

Deine Nervensige
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Ungewdhnlich ist es sicherlich, wenn ich mich noch
einmal an alle Freunde wende und an die Menschen, die mir
einmal begegnet sind.

Unser aller Leben geht einmal zu Ende - so auch das
meine. Und wenn Sie diese Zeilen lesen, habe ich lingst zum
letzten Male tief und vernehmlich geatmet.

Fertig sind wir nie, und trotzdem milssen wir
abtreten. Niemand kann sich den Zeitpunkt auswiihlen.
Und so ist es gut, sich zur rechten Zeit darauf vorzubereiten,
um nicht arg iiberrascht zu werden.

Bedanken will ich mich bei allen Menschen, die einmal
meinen Weg kreuzten - im Guten und im Nichtguten.
Vielleicht haben sie heute Nachsicht mit mir und meinem
mir in die Wicge gelegten Temperament und meiner Ver-
anlagung. Meine hektische Eile und mein manchmal
notwendiges, wenig nachgiebiges Durchstehen haben sicher
manchen verprellt. Doch lebt nicht jeder nach seinem
cigenen Gesetz?! Wer scinen klaren, ihm aufgezeigten Weg
geht, hat nicht allzu viele Freunde. Und um sich aus eigener
Kraft aus dem endlosen Meer der Namenlosen heraus-
zurecken, muB man sich ein Leben lang bemiihen und
anstrengen.

Ein in Vernunft und mit Verstand gelebtes Leben hat
seine festgefiigte Ordnung. Oft genug und weit genug war
ich davon entfernt. Die vielen kleinen Unordentlichkeiten
und Unberechenbarkeiten in so vielen Stunden und Tagen,
die das Dasein erst so lebens- und liebenswert machten und
mir die Menschen so nahe brachten, waren gleichwohl
Versiiumnisse - trotzdem durften sie in meinem bewuBt
gelebten Leben nicht fehlen.

Ich hoffe, trotz allem einen giitigen und verstiindnis-

vollen Richter zu finden - denn nach christlicher Erkenntnis
iel unseres Erdenlebens unser Sein noch nicht zu Ende.

7. ==

Willi Maurer
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Im Alter von fast 90 Jahren ist unsere

0 L G A gestorben

Wir sind nun doch sehr traurig

Gerhard E
Jonas E mit Nicole
Verona E geb. H

Die Beisetzung fand im Kreise
der engsten Familie statt.
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Ungewohnlich

ist es sicherlich, wenn ich mich
noch einmal an alle Freunde
wende und an die Menschen,
die mir einmal begegnet sind.

Unser aller Leben geht einmal zu Ende - so auch das meine.
Wenn Sie diese Zeilen lesen, habe ich lingst zum letzten Male
tief und vernehmlich geatmet.

Fertig sind wir nie und trotzdem miissen wir abtreten.
Niemand kann sich den Zeitpunkt auswahlen. Und so ist es gut,
sich zur rechten Zeit darauf vorzubereiten, um nicht arg iiberrascht zu werden.

Bedanken will ich mich bei allen Menschen, die einmal meinen Weg kreuzten -
im Guten und im Nichtguten. Vielleicht haben Sie heute Nachsicht mit mir und
meinem mir in die Wiege gelegten Temperament sowie meiner Veranlagung.
Meine hektische Eile und mein manchmal notwendiges,

wenig nachgiebiges Durchstehen haben sicher manchen verprellt.

Doch lebt nicht jeder nach seinem eigenen Gesetz?

Wer seinen klaren, ihm aufgezeigten Weg geht, hat nicht allzu viele Freunde;
und um sich aus eigener Kraft aus dem endlosen Meer der Namenlosen
herauszurecken, muss man sich ein Leben lang bemiihen und anstrengen.

Ein in Vernunft und mit Verstand gelebtes Leben hat seine fest gefiigte Ordnung.
Oft genug und weit genug war.ich davon entfernt.

Die vielen kleinen Unordentlichkeiten sowie Unberechenbarkeiten in so vielen
Stunden und Tagen, die das Dasein erst so lebens- und liebenswert machten

und mir die Menschen so nah brachten, waren gleichwohl Verséumnisse;
trotzdem durften sie in meinem bewusst gelebten Leben nicht fehlen.

Ich hoffe, trotz allem einen giitigen und verstandnisvollen Richter zu finden -
denn nach christlicher Erkenntnis ist am Ziel unseres Erdenlebens unser Sein
noch nicht zu Ende.

Martin S
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Nehren,

Matze

Matthias L
29.1.1962 4.9.2012

Schnell - doch erlosend und friedlich.

Schade um Dich.

Deine Briider: ,/
Ste und
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Bruder bleibt Bruder

Rolf D

*156.02.1942 108.02.2012

Ursula S

Hermann-Josef D mit Brigitte
Gudrun S mit Rudi
Hans-Joachim B mit Christel
Helmut B mit Petra

ulli B
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Zum 31. Todestag

Werner S

1949-1980 1980-2011
im Diesseits im Jenseits

Lieber Werner, der Weg, den Du damals gewahlt hast,
hat auBer Kummer und Trénen nichts gebracht. Erst seit
Melanies Tod kann ich so richtig erfassen, was Mama
und Papa gelitten haben. Griie sie und Melanie samt
Fleur von mir. Wir werden uns wiedersehen.

Dein Bruder Heinz
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Maximilian P

*2.12.1991 114.7.2010

Far immer Dein BeiBbruder.

Dein Paul
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Meinem lieben

,U-Ei“ Onkel Frank

Ich werde die 14 Jahre nie vergessen.

Deine Ann-Kathrin (Anneken)
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Liebe Tante Heike

Jetzt hast Du auch einen Stern am Himmel neben Deiner Mutter.
Jeden Abend konnen wir Euch sehen und werden an Dich denken.

Auch die Spiilbiirste wird uns jeden Tag erinnern.
Die schonen Zeiten werden in unseren Herzen weiterleben.
Es war wunderbar, einen kurzen Weg mit Dir zu gehen.

In tiefer Trauer ,,Dein Ersatzkind“ Maraike
mit Mama und Wolfgang.
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Als ich Kind war, habe ich Dich bewundert, weil Du Ostern farbige Eier legen

und im Benrather Schwimmbad die ganze Bahn tauchen konntest. Dann warst

Du mein Bilderbuchonkel, weil Du alle Hits von Elvis kanntest und mir immer

Dein Auto gelichen hast. Als ich studierte, hatte ich plétzlich jeden Monat

50 DM von Dir auf dem Konto. Dann hast Du in all’ meinen Wohnungen die

Waschmaschinen angeschlossen — und als Pia geboren wurde, da hattest Du
fiir Hans ein richtiges Taschentuch . . .

Mein lieber Onkel ist tot

Danke fiir Deine Liebe und die Erinnerungen

Deine Gabi
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,Die Lehmann, aus Hessen stammend, sind eines guten Geschlechts
und fiihren im'roten Felde 3 Eicheln,
die ein Wachstum der Familie bedeuten.
Einen gekronten Helm, worauf abermals eine Eichel und
ein Hirschgeweih, das die Stirke und das Alter des Stammes darstellt.
Dieses Wappen erhielten sie unter Kaiser Friedrich dem III.“
Anno 1480

Wir nehmen Abschied von

- Horst Lehmann

* 20. November 1927 T 4. August 2012

Wir tragen die ,,Dynastie Lehmann-Eschenbach*
am Mittwoch, dem 22. August 2012 um 10.00 Uhr
auf dem St. Andreas/St. Markus-Friedhof, Konrad-Wolf-Stra3e 33/34
in 13055 Berlin zu Grabe.
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Hallo Herbert, unser liebster Sohn,

hérst Du sie auch fragen:
Wie lange ist es nun her, das mit eurem Sohn?

Wir antworten:

Sechs Jahre und es fallt uns schwer
unsere Traurigkeit und unsere Tranen zu unterdriicken.

Sie sagen:

Das Schicksal miisst ihr annehmen, es bringt nichts,
sich dagegen aufzubaumen, ihr werdet dariiber
hinwegkommen. Die Zeit wird die Wunden heilen,
ihr miisst stark sein und an die Zukunft denken.

Sie wissen nichts:

Von dem Willen, das Liebgewordene festzuhalten,
von dem Schmerz des plétzlichen Abschieds, der kein
Abschied, sondern ein Wegreien war,

von der Einsamkeit, die so unendlich wehtut.

6 Jahre ohne Dich

Nichts — was nicht an Dich erinnert.

Kein Tag, an dem wir Dich nicht vermissen.
So lebst Du in uns und unseren Gedanken.
Dir wurde Deine Zukunft genommen.

Es sind nicht nur die eigenen Trénen,
die wir bisweilen um Dich weinen,
Du wolltest doch so gerne leben,

so sind es auch die Deinen.

Deine Mama und Dein Papa
Helga und Herbert
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Sie war und blieb die Tochter eines Generals

Anneliese Maximiliane F

*19. Januar 1924 in Uim 1t 16. Mai 2010 Im Glottertal






OEBPS/images/BI_MOTE_978-3-462-04549-9_017.jpg
,Ein Meier gibt nicht auf™

ekdm

hast Du immer gesagt und bis zum Ende






